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Partizipative Behandlung
Ein Lausanner Start-up will die Rehabilitation eines gelähmten
Körperglieds verbessern. Die Idee: Der Patient erhält mehr Kontrolle
über seine Therapie.
Text: Daniel Saraga
Infografik: ikonaut

(T) Schlaganfall und Lähmungen
Bei einem Schlaganfall erhalten gewisse
Hirnregionen keinen Sauerstoff mehr,

was zur Lähmung eines Körperglieds
führen kann. Im Fall einer totalen
Lähmung kann der Patient dieses nicht
mehr selber bewegen.

Muskeln anregen
Mit der funktionellen
Elektrostimulation werden
die Nerven, welche die
Muskeln steuern, mit einer
Reihe schwacher elektrischer

Impulse angeregt. So

werden die Muskeln dazu

gebracht, eine vorgegebene
Bewegung auszuführen,
womit der Patient an

Physiotherapie-Übungen
teilnehmen kann. Bei

schweren Schlaganfällen ist
die Wirksamkeit der Methode

allerdings umstritten.

© Der Patient beteiligt sich aktiv
Das Spin-off Intento der ETHL fügt der

Therapie ein Element hinzu: Mit der
nicht gelähmten Hand betätigt der
Patient einen Regler, der die Intensität
der elektrischen Stimulation steuert.
«Der Patient ist nicht mehr nur passiv,
sondern entscheidet, wann er die

Bewegung auslöst», erklärt Andrea

Biasiucci, Mitgründer von Intento.
Ein klinischer Versuch mit 11 Personen

am Kantonsspital Lausanne hat gezeigt,
dass diese Methode die Funktion von
Arm und Hand bei 80% der Patienten
verbessert. «Sie konnten danach
komplexere Bewegungen ausführen.»

(J) Eine Therapie für zu Hause
Die Forschenden entwickeln eine

Vorrichtung, die der Patient nach

der Rehabilitation zu Hause selber
bedienen kann: ein Band mit
Elektroden zum Überstreifen.
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